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Vo
h e blatte Se

ſtsbla
Wähler u eri eer un luerinnen franzoſtſchen Wahlganges

Von Z. O. H.
Entscheidet am 20. Mai für die Befreiung der Arbeiterklasse, D e die e

für Weltfrieden und Sozialismus e Leiden daß du c
Schickſalsmonat ift in dieſem Jahre der Mail den 20. Mai durch unermüdliche OrganiſationsLage, re verbinden alle r ziehen T e Wie z in re iſt e a

en geSein er ſt e r Ta u egestag der ev anſchauungen! r h die Parteien um PoincarSe e n e des Rahen ſüegt.der Begae ite r4 ar W ha le in Ve zu ertiona ären? Es en e in land,Der Brechung des Bildungsprivilegs der Beſittzenden, dieſem T Jlu onen reichen n e ſich
den Acht das ſind die Kulturforderungen der Sozialdemo der Hoffnung hingaben, daß das ſänßeſ v

kratie! Volk in ſeiner M t k de
neder r Freizeit, her Enren An am u ſchwerſter Zeit r die Sozialdemokratie ſucht als e hat, n en er

erantwortung im Reiche getragen. Aus als bisher zu S die der Meinung

S

b
aus der Politiki und Wählerinnen, und damit über Enren Anteil ſammenbrrch hat m deutſchen Volk waren, da en der deuſche Ma Die Ar an den Gütern der Kultur entſcheidet Jhr, de zum Wiederaufſti eſen. Aus k Aie deutend mit den e

i en Wähler und Wählerinnen, am 20. Mai. v b beſeſſen an n hat e z Re See fran eiten 3
u Mindeſtens hunungen fehlen e Allen nnern u rauenDi n, e fran ade e m in g. che politiſche Rechte. von e echlan un t Spra oAus Preußen, der reaktionären Feſte des

Demeee e d Lont ler under Repubüil. ne
eugiſchen! r cht ktti rernes eund die tunsſtreicheDie Demotratiſterune alten e die einer

ſchreitet trotz aller Widerſtän wohlwollend w. teht und
trotz aller geaft bürgerlichene ren z Mir eheren wird den Junkern entriſſen. e von e x

Gedenkt, Wähler und Wählerinnen, am h i
Mai des Werkes von Braun und des deutſ einen

tungen dner ausrSevering. Erringt Euch in den Ländern r vnene Macht! e keine Rgroße Aufbauwerk des ializmus das olk ſeine wer äulht am
5 nur x e von c einigen, 22. unter der Parole inte r

enen Arbeiterpartei. Die Kommugattonalen Demokratie unde aben ar n mit Deutſchlanden würdedringende Die Be u der We el ſhla das We hatte ſich7 dichter a ration r 4 r e ſteheni g W ni weder Locarno noch Thoiry, ſondern die frane m e terſchaft e Wirt afts verhältniſſe imS Völrerbund demotte- W elpunkt h unſerer mrung e de n in iſt ein ſein, daß das das b Nain en i den t ver be n d e de gerne allein be dieſe und verwehri wählt verwirkt er et uta n erung michtideenlos iſt das der deutſchnatio e le dhe Snalen Regierung. Die auch kein neuer r Blocks S h u n R derab rn e Liſek ne-e h n e m ch e n er rr freilich bleibt de h r. e ten Jan v z VSee erke d e iſen W erW a Poincars
den Gegnern muß manſpräſidium und das ſteDer Sozialdemokratie ge u rn ver de Stim u Arbeitsge- des Rechtsblocks mit dem n e giner Hand urd weyn e ihm auch

e e e e nerentee erk, toſenrritwerun Kampfes.zuſetzen gegen den erbitterteneines Teiles der Regierungs z e de
Mächte der Sozialreaktion ge
verloren. Unter Führung
tionalen richten Schwerinduſtri
agrarier den Angriff gegen die
gegen die Verſicherung der Aru zu ſehen. der Faulen und

Am 20. Mai entſcheidet Jhr, Wähler und
Wählerinnen, über
gortführung oder Stillſtand der r
Der kommende Reichstag beſchlie lin Die Endſchlacht S den un

e doch, ihn vor dem er
in die e zu bewahren.

ra
Wenn nkreich wieder zu einer n

m ſh zu verhelfen, den Franken

einem u leibenden Tauſch
e im uen Volkeset als Erfo de h der

nzentrativn, die ihr werk, ſo a

man der er tte nen nen,das Linkskartell durch Ausſcheiden

e t mer nm den kleinen Sie R Se e nicht müde, aufeſtundenta an. e Siner Ceungen m e enene eifei e de J1. Mai ine beſſere me S h mJahre als der Entſchluß, alles daranzuſetzen,



erzielt worden iſt, laſſen ſich aus den vorſtehenden

bisher gewählt: Sozialiſten 15, Kommuniſten 0, Ra

den konnte, bis ſich Poincaré nd die Poin
cariſten entſchloſſen, das Ruder der Regierung
wieder in die Hand nehmen. Wir haben
hier einen Vorgang, der dem von 1923 und
1924 in Deutſchland ſtark ähnelt. Bekanntlich
wurde der Wahlkampf im Mai 1924 gegen die S
Sozialdemokraten dadurch entſchieden, daß im
Volke die Auffaſſung verbreitet wurde,
Stabiliſierung der Mark ſei das Werk Luthers,
Helfferichs und der Deutſchnationalen.

Wie weit die franzöſiſchen Sozialiſten ſelbſt

an dem r u derſchlacht ſchuld ſind, das werden ſie zuihrem Teil gründlich zu unte hen haben

und, deſſen glauben wir gilt zu ſein, auch
unterſuchen. Wir haben im Jahre 1926 an
dieſer Stelle kein Hehl daraus gemacht daßwir die Abſtinenztaktik unſerer franzöſiſchen
Parteigenoſſen für verkehrt halten. Gewiß,
die Möglichkeit einer h
nach der von ihnen gewünſchten M
der Kapitalbeſchlagnahme beſtand bei denMehrheitsverhaltmiſfen des fran iſchen

Parlaments nicht. Aus dieſer nmög-üchteit jedoch die andere Unmöglichkeit der
Teilnahme an einer Regierung der Wirt-
ſchaftsſtabiliſierung herzuleiten, war unſerer
Auffaſſung nach ein ſchwerer Fehler, der e
bei erſter Gelegenheit nach erfolgter Feſti-
gung des Franken rächen mußte.

Das Volk ſieht nicht auf die Taktik,ſondern entſcheidet über die Politi nach dem

Poincare ſchlägt mit ſeiner Franken-
ſtabiſſierung die Wahſſchlacht

Ruck nach rechts
Die Ausſichten nach dem erſten Wahlgang Slich-

wahlen am 29. April

Paris, 23. April. (Radiomeldung.) e War ſo z T r
tür nicht den ob Poincar rerſte Wahlgang der franzöſiſchen Wahlen Zukunft auf ihre Stimmen wird verzichten können.

hat erwartungsgemäß nur einem Bruchteil der
Wahlkreiſe ein endgültiges Ergebnis gebracht. ebung, wo die Partei ſeit der Spaltung nur überBis 4 Uhr morgens lagen etwa 400 Reſultate Im o c rege m zie zum
vor. Es war aber nur an rund 110 Stellen die Teil ſogar ſchlecht abgeſchnitten. In der Pro
Entſcheidung gefallen. Ueberall ſonſt wird
eine Stichwahl notwendig ſein. Da die Ent
ſcheidung zumeiſt in ſogenannten ſicheren Wahlkreiſen

Zahlen keine weitgehenden Schlüſſe ziehen. Es ſtnd

dikale und ſozialiſtiſche Republikaner 18, gemäßigte
Radikale (LoucheurGruppe) 10, gemäßigte Republi
kaner Richtung Poincaré) 22, Rechtsrepublikaner
(Nationaliſten der Richtung Marin) 45, Konſerva-
tive (Royaliſten und dergl.) 5.

Odyſſee.
Zum 50. Zodestage von Friedrich Preller

am 23. April.
Der thüringiſche Maler Friedrich Preller,

der am 25. April 1804 in Eiſenach das Licht der
Welt erblickte, hat ſich durch eine große Zahl von
See, Strand- und Gebirgsbildern als trefflicher
Landſchaftsmaler bekannt gemacht. Heute gilt er
vor allem aber als Klaſſiker der vom Geiſte der
Antike inſpirierten heroiſch hiſtoriſchen Landſchafts
malerei. Dieſer Ruhm gründet ſich auf Prellers
Odyſſee-Landſchaften, die an Größe der
Konzeption, Tiefe der Auffaſſung und Kraft der
Linienführung den unvergleichlichen Meiſter des
erhabenen, großzügigen Stils kennzeichnen. Preller
hatte, als er als junger Menſch in der Zeichenſchule
zu Weimar arbeitete, das Glück, in Goethe einen
einflußreichen Förderer und ſachverſtändigen Berater
zu finden. In klarer Erkenntnis der auf das Ge
waltige und Erhabene gerichteten Eigenart dieſes
Tälents empfahl Goethe dem jungen Zeichenſchüler,
ſich beſonders Pouſſin und Claude Lorrain
zu Vorbildern zu wählen. Ein Stipendium, das er
ihm beim Großherzog von Weimar erwirkte, ge
währte dem jungen Preller die Mittel, ſich auf der
Akademie in Antwerpen und auf ausgedehnten
Studienreiſen in Italien zum Landſchaftsmaler im ſondern ſchnarrt inSinne der ihm don Goethe gewieſenen Richtung u e e ſparendem Siit. Geradeaus, zweite Straße links

ad e r.en, bot dem heim icke ich Jhnen einen „Und in e einer, der wußte, Herr Talich beſſer von Dvorak uern
Preller der 1834 an ihn gela A das drahtete der Di
Sdetchge ſogerenng Wer z m e in e chter girle 7 er daß Herr E m der dortigen Gegend ſtammte. Was der Kritiker damit meinte, erſchien dem Diri

Odyſſee- Landſchaften zu ſchmücken. Jn
der Folge wurden dann dieſe Härtelſchen Kompoſi- ein neues Werk des bekannten

tionen durch di ügi l iftſtellers Felich die großzügigen Kohlenzeichnungen er en riftſteller Selir re n

ethodel am 29. ſtattfindenden Stichwahlen vorüber ms baute

D. er. Ant ſein nd z 5stl dir von
3 ter,Der klaſſiſche Flluſtrator t Landſchaftsmaler Anſehen ge

Erfolg. Die Poincariſten haben in
e ungeheuer billigen und ſ

a

nkräfti mente wir her en a rkkit. rt, die Links
rteien haben der desStabiliſieru gerauft, um ſchließ

üder auseinals fein
Sicherheit des Fra und es

riſche uptung meine näwiſſe wtä ſein, den en wieder auf
o dbafis bri die entg puntſe für die frage iſchen

e
ie Erge dieſes h zeigenebenſo wie die Reſultate deutſcher

im letzten Jahr, daß in

r m in in derRegierung iſt, verliert, und wer in der etenſition iſt, gewinnt, keine abſolute Gül e un dem ehe e
elt und den Zug mit Johlen und Pfeifenunſere franzöſiſchen Parteifreunde, wenn die in ſchwere Prüge eien.

Steinen

bei dieſen Menſchenmaſſen um Perſonen aus
a

Der e dieſer Dar
ich, man glaubt dadurch

We r offen zu.
un i ar

den S
machen zu

mit in iee
W Schüfſe Ja

Ueber die Rückwirkungen des franzöſiſchen gebung i in einziger Sogialift, der Führerſficher. Es fehlten Painlevs nur 70 Stimmen,Rechtserfolges auf Deutſchland geh wir h eedeeſhlen hauſen Fianrette, re gen n 5 ver
haben günſtige, zum ogar ſichere Aus Schickſal Blum geteilt. Beſiegt ſind bishern der Stichwahl. Es ſei denn, daß die vier. Einige werden den Kampf ge

Kommuniſten die wahnſinnige Parole Moskaus beſſer geſtellten Kommuniſten oder radikalen

Der ſozialiſtiſche Präſident der Deputierten
folgreich geweſen iſt, ſichern. kammer Buiſſon iſt bei Marſeille mit erdrücken

Andererſeits werden die Kommuniſten die ſo

Selbſt Cachin
Doriot,

tyrernimbus verſchafft hatte
e
ee

g

als ihre Pfli
he

5
ſt z

Die Sozialiſten haben in Paris und Um32*
t z 7 t 3

S
vinz, beſonders in Marſeille, Lyon. und deminduſtriellen Norden ſind die Reſultate für die So Faſt alle Miniſter, die ſich als Deputierte Pariſien“ der r e
zialiſten im allgemeinen erheblich beſſer, zumſzur Wahl mußten, ſind im erſten Wahl ummen

r gewählt worden im

Se gleich rechts einbiegen. Die Ludwigſtraß', da
wo die Rückſeit' vom Polizeipräſidium is, des

S g 2 3 z

ges

das Thema Höflichkeit und Wien an Sage Se mal Se wolle doch nach'm Hauptbahn
wir waren meiſt Reichsdeutſche; die hof, net? Ei, ſage Se mal, wo wolle Se denn
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wandte ſich plötzlich der Dirigent Ta
Publikum und rief mit lauter Stimme:

zum Muſikkritikeringt es Jhnen den vorigen Konzert Brahms und nicht Dvorak ge

jener erſt gar nicht ken gegen Es a ſt d
iſch-korrektem, worte bekannieſte Muſikkriiker Stocholms, Ture Ran

ſtröm, in ſeiner letzten Kritik folgenden Satz
ſchrieben hatte: „Wir haben das Gefühl,
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Sſte Querſtraße rechter Hand und rennt weiter.
737

lachte herzlich. „Ja, wiſſen genten klar, und wie er denin Frankfurt zum e der ger her e vTannerhütte“, der Roman einer iſt Sie i
unten an der Ga find und fragen lich mit dem Kritiker zu polemiſieren.

nächſten Tagenund erweitert, die ſich heute in der Berliner Wege zum Hauptbahnhof, ſo wird antworten. Da ich keine ahelene befinden. Ehe er einen vom Heller an. er Sie betrachten, die Hände m ireh Jurehe erteilten Rafwag die vier der Derge Das Lied der Arbeit“. Die holländiſche Film h h e u d m ne en ehe
für das in Weimar zu errichtende Muſeum aus geſellſchaft „Transfilma“ beabſichtigt die Her Kenne Se die Mainzer Landſtraß'“ habe ich nach dem Referat den Herrn Kritikerzuführen, in Angriff nahm, vollendete er die ſeit ng eines abſoluten Films ähnlich dem Alſo hier die breit' Straß' wo Se trbſfen aber kein Wor geſagt da ich mich öffentig
1865 im Leipziger Muſeum befindlichen Karton nnFilm „Berlin, die Sinfonie der Groß ift die Mainzer Landſtraß'. Wenn Se damit ihm auseinanderſetzen wollte. Ich erkenne keine
in der Größe der Wandbilder. Die in ſtadt der den Titel „Das Lied der Ar gehn, komme Se an den Güterplatz. Kenne Autorität an. Jn dieſer Beziehung bin ich ein
ausgeführten Bilder für das Muſeum zu Weimarſbeit“ führen und vornehmlich das Leben und 2* Kein „Was, den auch net?“ Er Bülowianer, Hans von Bülow hat überall
wurden 1868 vollendet. Friedrich Preller ſtarb als Treiben in der Hafen und Arbeiterſtädt Rot ſſchüttelt den Kopf. Gelle, Se war'n noch nie in polemiſiert, wo er nur konnte“.
Profeſſor und Hofmaler am April 1978 zu We lterd am wiedergeben ſoll. Frankfurt Ja, wie ſoll ich Jhne des dann er] Bülow konnte auch was Ob Tel. 2
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Die Hohbach Aer es Lenebundes

CStettiner Fememordprozeß
Amtliche Zurückweiſung einer leichtfertigen Behauptung

Stettin, 22. April. (Eig. Drahtbericht.) [Reichswehr A Erweiteren Verlauf des Roſenfelderſaber der vnemung geweſen, oß bach biſt

mere m betreuen See e ee i e u angehört, worden. Der Laudbund habe
Berrätern vorgenommen habe, die man et
morde nennt. Dieſe Organiſation habe im
trag in enger ungnahme mi
Aemngetelen in Breslau gea Wäh-rend Zeiniſwen u r 3 i Shrigiee i

en die Verräter mit Bombeandgrangaten be rn fahre

ſſe oßbachß ffen verraten wordene will dann noch feſt
damals rt i d r rund a n v. Pawel

die den Eindruckob r re e
hJ v e he

Unſere Aufnahme zeigt den Hof eines uſes in Boriſovgrad mit obda
e Hauſ ſovgra obdachloſen

Oberſt e Rache re 1921 Kom armee eine Verwend finden könne Die Erdſtöße in Philippopel an grn er e en hen neJ rdſin den Plänen der Reichswehr Denn d t Sofia gemeldet wird, 25 am c. ſtarken Regens immer nochr J wer m e e die r lung auf e ormittag 10 hre und Sonntag an. Die Bevölkerung S freiem mel.
2

Amtlich wird mitgeteilt: Jn dem Roſen
felder Spree t von dem Zeugen Rittgen er meiſter a. D. v. Losn die Behauptung aufſch werden ſollten. Der a v. Bodun geſtellt worden, daß eine Spezialformation in den Der Strafanſtaltsoberwachtmeiſter

a we revidiert a h gen re W gen W e e n a Arkundenv erkäufer
a 43 Kabinettsordres Friedrichs II.die Falle ſei über die Vollſtreckung des Urteils an Pfund hiſtoriſcher Urkunde w von tatſächliſei, dieſe Regierungsſtelle berichtet worden. Aus der verſiegelt auf 5 Zeentſh eng a e W

kallen iweie zei hSchleſien ware
r

mit d in dieſem Zuſa e erfolgten Nennung desa e e en See krlete ee 7 Poligei- kammer des Landgerichts III Berlin, das in der ſonderen Haufen. Dann berichtete er ſeinem Vor
Beru inſta egen den Strafanſtaltsober geſetzten, dem Oberinſpektor Schrödeen m e un der präſidinms in Breslau ſowie des Staats t i r r eine ehe e 7 auch einem Wennet er für die öffentliche muß der verhandelte. Das Kernſtück dieſer eigenartigen Mitteilung Schröder aber ſagte ihm, es ſei Alt

er a n ige s indrutk entſtehen, als ſeien dieſe Behörden die Dokumentenſammlung bilden 43 Kabinettgorders papier, das vernichtet werden ſolle und daruma n i n e elle. Demgegenüber griedrichs II. die ich mit der von ſeinem franzö müſſe es auch vernichtet werden. Fiſcher überlegte

t an v terin a tſchiedenheit vom preußiſchen ſiſchen Finanzminiſter de la Haye de TAunay nun, wie er die Akten, von denen die Behörde
niſterium des Innern feſtgeſtellt, daß eingerichteten Akziſen und Zollverwaltung be nichts wiſſen wollte, die aber unverweigerlich zum

r zu faſſen. Dieſe Dokumente hatte der Angeklagte Einſtampfen verurteilt waren, in ſeinen Beſitz
geſchweige denn plan- verkauft; er war deshalb vom Schöffengericht] bringen könnte. Er fragte Schröder, ob er dieeiner Reihe ſotder Straf zu drei Monaten Gefängnis mit Be Urkunden nicht als Altpapier erwerben könne.

S hat. Ebenſo unrichtig währungsfriſt verurteilt worden. Gegen Dieſer Weg r ſich aber als nicht gangbar.
ſolcher Aufträge daz Urteil legte Fiſcher Berufung ein. Die Fiſcher ſchnü de bald die Dokumente in ein
nenen Me t h rolite die Vorgänge, die zur V machte es durch eine beſondere Schnur

ührten, noch einmal auf. h und kauftenen a r wertvollen Se tratenniſters Friedrichs I. ver Kloſettpapier für 150000 Papiermaxkt r Schließlich glaubte man, v Die Kenntnis dieſer Vorgänge adlangie an die
ter die Dokumente mit nach Ungarn ge Oeffentlichkeit durch die Vernehmung des Staatsan hätte, als er, bei dem Nachfolger Friedarchivrats Dr. Meißner, der ausſagte, daß

richs T. in Ungnade gefallen, e e ſeiner Eigenſchaft als Archivar beim
ge- mußte. Tatſächlich befanden fich die geſuchten Hohenzollernſchen Hausarchiv durch eine Mittels-5 ahenſase Se aber im Finanz miniſterium. perſon die Urkunden und Dokumente zum Kauf

Darüber wurde man durch den Spürſinn des jetzt e Der Archivrat bezeichnete gleich
Strvrafanſtalts Oberwachtmeiſters zeitig die lung des Angeklagten als ein ge

cher belehxt. Das preußiſche Finanzminiſte- wiſſes Verdienſt, da er die Dokumente vor
rium hatte die Akten nämlich einer Strafanſtalt dem Einſtampfen gerettet habe. Der Ange
überwieſen, wo ſie geſichtet werden und dann als klagte will erſt ſpäter durch Zeitungsfeuilletons

u Altpa'pier nach Tegel wandern ſollten. Beil auf den Wert der Dokumente aufmerkſam gewor

dem r r W durch den Verkauf derbeute mit eigenhändiger Unterſchrift Friedrichs des Großen Dokumente ſich das Geld für eine neue Exiſtenz

Ha teörſte net h gefunden. Das intereſſierte ihn Er las das ſchaffen zu könnenechte der Volksvertretung der en wirke Oblenbaner a Dokument, ſuchte weiter und fand ſchließlich Das Berufungsgericht hob das erſtinſtanzliche

Dienstagvormittag zuſammentritt, dürfte ſich mit überwältigender gewählt Der letzte ganze Bände von Kabinettsorders. Dem Ange Urteil auf und ſprach den Angeklagten frei.einem e e gen et es um die alten Papiere led, obgs
0

und r 7 ſprach, Je n
in unſerer morgigen Ausgabe Die ameritaniſchen Flieger Kapitän Wil cht landen. Jetzt n

e wen I Gehen
Zum öoritten Male den Nordpol überflogendert Kampfes um den n See n P

einen ausführlichen Bericht folgen laſſen Eyelſon waren vor ſechs seien Kebtre, um den Nordpol als Vier

NöLoewenſteln i Seht v von neuer

enwart“. Kopenhagen, 22. April. (Eig. Bericht.) W den P lagen te ihn, konnte aber durch
kens und LeutnTagen von Kap Barrow in Alaska aufgeſti ter zu überfliegen. Avrllum ren Nordpol zu überfliegen. Sie d Oslo, Ap (WTVB.)r bei Green rnour in Svalbard lug des Kapitäns Wilkins vonbergen in öde c zie gelande r Algen e er tzbergen vep Nordpol e

Schanghai, 28. April. (WTB. e uchen iſt es ihnen nor nähere Meldungen nic or, WilkinsDas Hauptquartier teilt mit, daß Koloniſten anzutre Herm von d de wü e nzelheiten zu geben.liſten Taianfu e n. Po Barrow nach Svalbard, der über den u da e ieger nun errei
Taianfu rte, währte 21 Stunden.n iſt a Nordpol zum dritten Male e a ane nommen

von einer
ite nur fünf Perſonen

Das Ultimatum des deutſchna en n RegierungsſtationGreenminiſters an die en che iſt der en worden. Unwillkürlich erinnert man h e e leute.bevor es e Jahres 1926, in welchem nicht weniger in den is 25 Grad K ee e es Ragtrine n o e i n e S n e all e a 2 Tr eet en ters v Bur gerbloge Gnoden a z Amerikaner Byr r überflogen, a päter den e Tat betrachtet werden.
unterrichtet. Au r Keer r die T e e h Amundſen n uftſchiff
tivität“ des japauiſcherDie braunſchweigiſ nnicht daran, von ihrer a ihne rn Der rettende Propeller auf ßoubkoff in Luxemburgebene r e Greenly Jsland. verhaftet.e en et dem deutſch Da mit einem ler fürichsinnenminiſ e Husenbers geſteht. Cüſtete Hufeſluggeng iſt am r re ar Berlin, 23. April. (Radiomeldung.)
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Die Schwalden, die anmutigen, leicht beſchwing Die
jetzt wieder da. Jnſe

ziehen ſie übers Land, ſuchen

entfaltet ſich in den kleinen runden Reſtern
den Dachrändern wieder das fröhliche Zwitſchern

luſtigen Sommergäſte, die, von langer Reiſe
zurüdkgekehrt, ihr kleines deim inſtand ſehen und
von den Spuren des überwundenen Winters ſäu
bern. Mittel April kreffen gewöhnlich die gefieder
ten Segler die Lüfte wieder in Europa ein, aber
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ſſe der Soſatfurſorege

Jugenda
Fürſorgeausſchuß beſzuf 2 v
ilfen ielen. unnzelnen Slelen vielen

gegangen, nach den alten R
len. Hier müſſe Abhilfe

inſtimmig wurde dann beſ en, am
tag, dem 13. Mai, vormittags

des „Volkspa
Kundgebung der Sozialrentner zu veranſt
der Genoſſe Reinho 5
über: „Warum müſſen die Sozialrentn

die Kreisvorſtändekonferenz des Saal-
ſchloß in ihrer Sonntagſitzung, in der es nicht

ſehr lebhaft zuging, alle Vorbereitungen zu tref der
n, um in den Wahlka
achdem einige

J tsſchutzkurſus im

rationsſaale

Schönlank ſp

Volkshoch
floſſenen Trimeſter aba
Katharing von Kardorff
flikt der Frau in der ne

uenfragen“ be

hr, im Lyzeumim
ſte Karten des Kurſ

halten ihre Gültigkeit. Einzel-

die gewaltigen Geſchwindigkeiten, die ſie zurücklegen
Ueber die Schnelligkeit

fluges ſind viele Erörterungen
bis der Italiener Spallanzani durch
eſſantes zeigte, daß die Schwalben tat

des Schwalben

Neſt nach Pavia in 13 Minuten. Ueber die
gſtraßen der Schwalben ſind wir heute ziemlich

unterrichtet, aber in früheren Zeiten machte
von ihren Fahrten die wunderlichſten Vor

heute, daß die Schwalbe
hauptſächlich nach Af

über U

keinen weiteren

h

ifen.
eingen

ndelten, und die

Wahlkundgebungen der
Sozialpolitik des Bürger

e. Der wegen Krankheit im ver denn eſagte Vortrag der Frau

r und wiederusri

a

Wie die
„Arbeitnehmervertreter“ der DuBp. ausſehen.
Kaum ein deutſchnationales Fl

chnationaler
verzichtet auf die Beha

rlamentsvertretungen beſtänden nur
aus „Bonzen“, aus Gewerkſchafts- und Parte

Genau dasſelbe behaupten bekanntli

latt, kaum ein

eger, Kreis die 9 it de Auszeichehe We en We lege
ozialdemokratie die Maske
ſo wird ſie dahinter nh

r, der von die

Wie dieſe et rr r upten) dieſe Aufſtellung mit den oben erwähnten deut8 Was dem einen recht iſt, das iſt dem ande nationalen Behauptungen, faßt arg ſich an

ren villig, meint wohl der „Klaſſenkampf“, und Kopf ob der Skrupelloſigkeit dieſer Partei, die der
ldemokratie etwas vorwirft, was bei ihr in

ſter Reinkultur vorhanden iſt. Denn unter ihren
itnehmerkandidaten marſchieren auf: der Ver

bandsſekretär und Reichsverkehrminiſter Dr. Koch,
der Landarbeiterſekretär Franz Behrens, der

DeutſchV ichtc ergleicht manBeiſpiel jetzt
t von einer

te es

itung“ liefert, wenn die „Halleſche Zeitu
ichkeit nichts zu ſpüren. demokratie mit der Lüge kä

den der Gegenſpieler der Deutſchnationalen, die
auch tun.

im A der

egen die Sozial
t, dann mu

zu bewerten ſind, geht Hermsdorf,
preußiſchen Jnnen der Generalſekretär Martin,
politiſchen Teil ver e

Arbeiterſekretär Rüffer,

Menſch, der po ekretär Lindner, der Arbeiterſekretär Hein,Arbeiterſekretär Dalmer und der Arbeiter
kretär Loppe. Das ſind alſo nicht weniger als

Sewertſchaftsſekretäre.
gen findet ſich nur ein einziger Poſtſchaffner noch,
r als Arbeitnehmer rangiert.

Dieſes Bild erfährt noch ſeine beſondere Be
ache, daß zwiſchen einem

t e
teiligt waren, einen h m enehe ge

reigehn chrijlliche

hat. Es iſt dies erſt kärglich

dagegen iſt ja die Rolle, die die Reichswehr in die l
n ſpielt, ſtets der Angriffspunkt beſonders ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsſekretär und einem

chriſtlichen Gewerkſchaftsſekretär beſonders als Par
den Stettiner] lamentarier ein himmelweiter Unterſchied beſteht.

euchtung durch die Tatſ

mokratiſcher Seite ge

r ſt es bei den
ſich angeſchloſſen

ren vor, und

auf dieſes Ergebnis ſtürzen- und es
e ausſchlachten wollen.

memordprozeß hätte z. B. niemals inter
en können, wenn nach i

uniſten vor vier Wachen die von der kom dieſen

ehrt; in den i

e Arbeitnehmerin den bürgerlichen Parteien muß ſich
en unterordnen, wenn er nicht als

werden will. Schon rein
eringe Bewe

ionen der bürger-
denn wenn von über 100

arren Stetiner ialde

dem Willen abge
T rer

z

genommen wurden,
ſich darin mit aller Deutlichkeit, wieabgelehnte en Woozialdemokratiſ niſter

ne ener

des 8 Ge
irgendwelche Verantre eſchädlichen Auswir den bürgerl perten

ger mpft worden iſt.
ms von Unehrlichkeit und
muß eine der vornehmſten

es neuen Reichstages ſein.

Vorbereitung der Reichtags
und Landtagswahlen

n. inſind dazu nicht imſtande.

Der mitteldeutſche Braunkohlen
bergbau.

Günſtiges Ergebnis im Monat März.
m Gebiet des mitteldeu

9862008 Tonnen (Vormonat: 9273479),
ie Brikettherſtellung 2535 7394 Tonnen Vor

Tonnen) und die Kokserzeugun
(Vormonat: 36 777). Gegenübe

de ten SieKots. Her

biejes Syfe

monat: 2 364 5
41 557 Tonnen

dem rvon roze
bei Briketts und 13 Prozent bei

hatte 31 Kalender und 27 Arbeitstage, der
Februar 29 Kalender und 25 Arbeitstage.

lgedeſſen für behindert erklären, Die arbeitstägliche Produktion zeigte dann
nſüber dem Vormonat einen Rückga

behalten. Die geſetzlichen Beſtimmungen darüber zeit bei Rohkohle, 0,7 Prozent bei Briketts und
ſind vielfach dahin aufgefaßt worden, als müſſe die ſeine Steigerung von 5,8 Prozent bei Koks.

ſtimmungs (Wahl) Vor Gegenüber dem Mo
iſt irrtümlich. n h

m

weiſen l der Entſchließung der Stimmbere ng von 1,6 Pro

Vertrauensperſon demen dieſe Auffaſſung

unzuläſſig und daher
rteivertreter im

rtrauens Be

ärz des Vorjahres
ine Steigerung

des Mitteldeutſchen
Wahl- (Braunkohlen-Syndikats von 1927 be-

gte ſich das Brikettgeſchäft während des

c n Grenzen. JnfoMitte Februar einſetzenden Nachwinters war die
achfrage rege, dennoch blieb der Abſ

ormonat um rund 100
Die anhaltende Kälteperiode

monat wirkte ſich auch auf den Roh
kohlenabſatz günſtig aus, es trat eine geringe

g im Verſand ein. Der Grude-
koksabſatz hielt ſich auf der Höhe des Vormonats.

W gerichitkungerholungebedürittger Kinder

Der Ortsausſchuß Halle der Arbeiter-Wohlfahrt
beabſichtigt auch in dieſem Jahre wieder erholungs-

Kinder (keine kranken) nach Eckartsberga
zu ſchicken. Adreſſen ſolcher Kinder

ie Helferinnen Friedrich, Lands-

ndern, Pah e dige Veſſe als v
perſon anbieten,

in Empfang
Wähler zu
iſt. Solche

Auſprachen dürfen im Wahl

Raum nicht

ropaganda in dieſem Raum iſt nehmen an
und Aufrufe politiſchen Jnberger Straße 13, Schaumburg, Johannis-

ttel wieder zu entfalten, 8
Wehlvorſtend an der Farbe des e

richtigen Stückes
den in den von

nd
ießen. Ledi

itpunkt verlegt würde.
t ſich den angeführten,

ſtimmungs ineinſtimmigen Beſchlu
(Wahl) Vorſtandes die Wahl

el nur für die „zuſkann der
ſich in die Schutzvor

den Wahlakt.
ahl von Vertrauensperſonen bei ſ

Stimmberechtigten, die in beſonders hohem
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Stadigeſundheite r für alle de den e
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Neubefeſtigung des Ammendorfer Weges, Plane- e Stall umWeges, der verlängerten Benkendorfer Straße herum aufgetürmt. Die Decke iſt ſo Men
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gehörigen Nebentäumen.

rig re z d a n arete er den a t r r ch la l
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d der in Delitzſch zu ſo hochnotpeinlichem der wo diea weiten mußte, war z die u. nicht le
denn in der Friſt, die der v rfah, als bedandele man
er die Feſ b war er nicht we rG w r aber ſo leichſinnig, jeden
betreſſenden smutter unter Eid zu
Nun erbarmte a das da 77 e den
etzt jährigen Liebhabers, es ihn legung bers Notweht fallengeſehuaſtgen Falſcheid mit 6 Monaten Du 2 beantrogte w

wegkommen ließ, wovon die zweite Hälfte bei guter leidign

Führung erlaſſen wird. e r
Sie BSuerg

um Kampf bereit
Die Mitgliederverſammlung der Partei am

reitag galt vor allem der rbeit. Als beFrreré gutes Zeichen darf der ſtarke Be S Joſeph
wertet werden. s einleitende Referat

S

ger

80 Kilometer in der Stunde.

C r n der Mühl- GeſchwindigkeitserhöhungBergholz (Zeitz), der in ſehr tempe n t n rn gDe Wwollen Je Ausführungen da s um Leingeſe n d e r verGroßkampfjahr 1928 kennzeichnete. gab er im Güterverkehr iſt eine Steigerung Waus der Fülle ſeiner organiſatoriſchen und agita m C Täglich werden in reri fahrungen manche wertvolle Anregung reundn 1 üterzüge aufgelöſt, umgebildet und vonn Vent z ur 4 x Sarg hier aus an ihre Endſtationen weitergeleitet. Sienen Veri i i te ſeit dem T n. Die brejten wöhnlich FahrtenD kspartei e treten dann von rg aus gewöhnlichin tarren Werten T berſe u r a 7 e ausze ich von über 100- meter an, ja, e werden er auchſich eine unweſentliche Debatte i Anpflanzungen. Güterz zuſammengeſtellt, die ununterbrochen
Der Genoſſe Mittermüller, der ſeiner Wohnungs einige Hundert Kilometer laufen. Bis nach Weſt

zeit beim Metallarbeiterſtreik ſeiner Hal not. hatte im vergangenen al in laufen die hier rtung aus der KPD. ausgeſch wurde, be Jahr Ein desſelhen wollte (Hüterzüge, die bis g 1500 Tonnen Ge hantragte ſeine Aufnahme die SPD. Ein er an einen Arzt vermieten, was ihm gelang. 150 n haben. Auch die Geſchwindigkeit dieſer
n beſchloß die ammlung, dem Antrage Linen ne kam er Züge i V uſeinem über Bockw x er Jnene den Bürgermeiſter und Ober ſammenkunſt der Frauengryppe am Donnerstag ſtand

unter dem Eindruck des Scheidens der bisherigen
Leiterin. Allgemein wurde ihr Weggang bedouert.
Hat ſie es doch verſtanden, in einem halben Jahre

fungiert der Genoſſe Lenker. Er beſber die geleiſtete Vorarbeit. Außer Eilenburg Seri
ſind 33 ländliche Ortſchaften mit Flugblättern

2 lleit r den Eilenburger BezirkAls Wahllei J rger wei er e z Fs
nd V lungen zu belegen. Bis jetzt konnten e Wohnung eine Frau zu briugen, die Gruppe feſt zuſammenzuſchließen, ſo daß nicht

e e e en end uen gele Nrohte Shwarigeelten zu überwinden. n n n n en de nmer noch ſehen Reuanmaldungen ein. Dr. W.
Wo es nicht möglich iſt, ein Ve Amwlunggeiol Bürgermeiſters e e r d a T r We 85
bek ſollen n Mädchen ingen, grobrecher el werden. Darauf wurden die gericht Le e ar der Ter ziem eünftige Leiterin wurde die Genoſſin Schlabs gewählt,

Flugblattouren und die Referenten und Ver worten zu einem kleinen während den Kaſſiererpoſten die Genoſſtn Leuſchnere der khecherehe r anſteel See de e en e eSr. van der Gerlin). Amſnis gehabt und auf der rer S d W auf Delte ſo, wie dicher Dann bleibt der Erfolg nicht aus.
er d 7 ein Kundgebung in mitgehol Die ger uf er nach ſeinem Eigentum Naundorf dei Lauchhammer. Mit großemrn Weahielenth wutde w. witgeteilt, a de ictianisere Hätte ar eher ſse folge mich et h e e
t die Parteizeitung in 25 Gaſtwirtſchaften 2 d n W r r n e Du Weber undriſeurgeſchäften ausliegt er von H. gewürgt worden ſei, weil er der Wahifilm der Partei Dein Schickſal fanden ſtarkesdafür ſolle, daß der Mieter in Intereſſe und lebhafte Zuſtimmung der zu Hunderten

erſchienenen Zuſchauer und bildeten einen guten Auftakt

zum beginnenden Wahlkampf

Kundfunk Programme.

Der amtliche Marktbericht vom Sonnabend, dem

21. April, lautet:Butter (Molkerei) Pfd. 1,10 Mk., Butter (Land) Pfd.
Me., Quark Pfd. 0/30 bis 035 Mk. Landkaſe St. ſchädigten auf dieſe Weiſe0,10 bie 15 Mk., Eier Stck. 0,00 bis 0, 10 M. Wirſingkoh um rund 4500 Fit

1 Pfd. 050 Me., Blumenkohl pro Kopf 040 bis 00 We Jegten ein umfaſſendes
Mohrrüben l Pfd. 0,15 bis 0,21 Mk., Weißkohl Pfd. 0,20

bis 0,25 Mk Zwiebeln l Pfd. 0,25 Mk., Kohlrabi l Pfd. t r0,15 Mk., Apfelfinen 10 Stck. 0,50 Mk., Karotten Pfd. ühr: vo0, 15 bis 0,20 Mk., Rotkraut Pfd. 0,40 Mk., Grünkohl 1 Pfd. 20.15 ndr:
bis i. Mt. Rindfleiſch 1 Pfd. 120 bis i;50 Me., Schweine Gefängnis, jwei andere mſehh 1 Pit 000 e 1 20 Haltſteſo i le 100 den anie, zwei andere dande tirgeſter Zeit in W ſtand W e e
dis 1,80 Mk. Aufgetrieben waren 148 Ferkel à Stck. ige l fur a .90 b14 pis 18 M dringen. Das Feuer eKreis Torgau
Die Straße als tern vo ohiten Jußboder n ma e eeeereeereeee c eheum den achtfeldgau“, om Vom Amt Dittenberg war der Bä agern nd vo i 1865 Uhrca e ding des Regiernngspräſidenten t Sträding gehörte, muhte eingeriſen werden um einen unſolche Straßenrennen als notwendi betrachtet, einer r gkurzſchrift. 10 S uitaman ſich weniger vom Verkehr belebte Strahßen ſener d hie e et mebergeif t de auf de ehe le h et Se m den Henke

ausſuchte. Oft genug wird von den Rennfahrern der Stadt miedeberg ehren t Geſ „Sängerhalle“ zu verhüten. Das Strübingſche Stallge
Paſſanten keinerlei Rückſicht genommen denn eines Wohlfahrtsdezernenten. riet e

au 1 und Bürgerſteigen iſt man dem Bürgermeiſter in Mei Dabe e u
vor ihnen oft nicht ſicher. n adweſenheit des H. wurde re Kreis Liebenwerdawut da len in der J t der Chenledere n S e e
r i t s oſſen. Davon iratsſchwindler. Vormat ein Schloſſerlehrling aus ohne Aus Küche zu bea tte, Eiſterwerde. Heir Deutſche ißt zu wenig Heefiſchlweispapiere angetroffen. Die Po a nahm ihn a r wei r e u e Der

n e Benehmen. In den Abend- und dem Bürgermeiſter zu ernſten Ause r ren en c e
tunden des Freitag verurſachte ein hieſiger junger ſefunsen J deren Verlauf H. vom Bürgermeiſter der wegen Betrugs ſchon fünfmal J iſt

e auf der Straße im ſeines nthoben wurde, Ueber dieſe Maß erließz in Zeitungen Heiratsanzeigen und trat dann

e e e e e e e rvor, et ige. Bei cht ſtimme. Er D. eingebn Schweſter hineiſtete er keineswegs e Feſtſtellung nahm er an, daß irgend etwas nigs Folg e e einer n gt du an Sernet n ſden dent
habe. Er könne nun ein Laboratorium pachten, wo

ieder zu einer Exiſtenz käme.

einer Perſonalien benahm er ſich derart rüpe Anſicht dft, daß der Beamte Gewalt anwenden mußte. S r r in ſeiner Du beſtärken,
eim Transport nach der Polizeiwache leiſtete er das beſagte, der Bürgermeiſter vom Regi

erheblichen Widerſtand. Die Folge wird ein Straf aus gewiſſen nichts zu de geverfahren ſein. ürchten habe. Jm Laufe des r wurde abe erfunden, das ihm ee ginwandfrei Lwieſen, daß ſeitens der Regierung Eine Bewerberin ließ ſich
Eilenburger Serichtsbilder. de en er e e e gen e enBeleidigung und Der Ar präfide n gerichteten dieſem Parteili

beiter Kurt R. aus NiederOſſig kam am 4. Parr7 eit, perſönliche Feigheit ind Rechts
ds. Js. zu ſeinem Gemeindevorſteher und hat umſbeugung vor. Darauf und VerAusſtellung einer i über Er der oben er n rwerbsloſigkeit vom Januar bis März 1927, weil er Gegen dieſes Urteil war vom Staatsanwalt, dem

demdieſe für eine Steuerreklamation brauchte. Der Ge Regierungspräſidenten als Nebenklmeindevorſteher Schöneih lehnte dies ab, da er Angeklagten h r e

en bahn eſen Zahlen auf den Kaerte Frau wollte er ebenſa chwindeln, die e enö ar ich und Fleiſch in Deutſthland und England

Staatsanwalt beantragte für die Betrüge Seefiſchgenuß im Sommer.
Es iſt ſehr dedauerlich, daß breite Schichten unſeres a

angeblich keinerlei Unterlagen hatte. Hierauf ent v er v e e eheand zwiſchen R. und dem a v eine Urteil, da die Beamten m v Serluſt e nene und in unverantwortlicher Weiſe weiter
charfe eencknng, in derem f R. igen unbegründeten Beleidigungen Geraden Gemeindevorſteher als dumm bezeichnete und werden müßten. Der Angeklagte nauch andere beleidigende Ausdrücke r s er d e r et ten
Mehrmaligen Aufforderungen, das herkSchönleihs zu verlaſſen, kam R. nicht Die ſchnitten worden, und er habe Se

t nachzwei Söhne des Gemeindevorſtehers miſchten éeigr ein ſchweres Herzleiden znun ein. iſchen R. h e en r die Berufung
ſtand eine Prügelei, bis R. endlich ndſtückſStaatsanwaltſchaftverließ. R. hatte s nun wegen Beleidigung, Haus klä r i erh. der tet

n e in x

v

der bü wie und nden ſich, die Nahrun vie re
Verf n n Tiere wie re3 e r warmKen der ungeheure a T Se r viel rvorgehoben ſei m daß Räuche

r r m auf namentlich das al eines nahrhaften und leicht verdaulichen
Strafe angerechnet. mittels darſtelen. In den ge h eMägzlberg. Straßenbau, Die Cröbehuer Straße denen Deutſchland leider immer noch n

ſchätzen.dens 7 z Etſterwerda berg iſt ſ Vorzüge der Fiſchnahrung im Sommer ſehr wohl me e e eeleidigung und den Hausfriedensbruch ohne wei führt, da e Urteil über das nott Notſtandsarbeiter n die Krbe perteres zu, während er mit Entſchiedenheit re e a n der Voragker Grenze die Tröbeln ſehen noch etwa e e en Weh eine enſſpregente rei
bei der Prügelei habe eih jun. t ange die n und nicht Kilometer, die
gen und er ſich nur lich erbarmt von der deutſchen Nordd

a enea. ee re e. c everte
r Schönleihs beſtätigen im ren a 5 eküſte nach Obe und U t undngaben R.s. Bei Beantra des Straf die den ſeinen yu Verſuchter Totſchlag. Der kamen in m de an. Jetzt laufen wieder wie ine e eund der Hausfriedensbruch durch das Geſtändnis aftegans bei einer Geken waltungsbehörde. Freitag vor dem resden v h e e e

des R. und die Zeugenausſagen bewieſen wird. Be rungen daher bei der zöge Totſchlag verantworten. Er hatte am 8. De d e Verſandgeſchäft läßt a aImmerhin ſind dem ÄAngeklagten mildernde Um rung des Beſcheides und der rächte zember in Feine ſeit e
ſtände zuzubilligen, da er ſich in einer begreiflichen zu er c Man m weiterErregung befunden hat. Seitens des nung e See
vorſtehers war es nicht ganz korrekt dem den Auch der
Antrage R.s. nicht nachzukommen; denn in ſtand des Angeklagten, der leicht erregbar i

von

inber d. Jan e edie Auguſt v. J. von ihm er en u Se en, daß d Morl ercs
zwi r ver hler wurde war ttelbar m Einkauf verwertet wird. er ch nd rbotenen mmer i Je R c e r mihren einem donat Gefängnis her ſh. u wibeit es
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Annahme einer vargerngee ehe S MZum luß der Tagung dankte Otto Bür-ger für v bisher geleiſtete Unterſworauf der V angeleet in n

niſten eine Abfuhr,ein r r d n nocher ten cmee erS reren o in di
2 i eden die Organiſation zum politiſcher v en werde.

zwei Anträge an

ten der Verdienſte über cihke und

Namen der Bewe undDie Kommuniſten hoffnungsloſer Minderheit Kreſſefrage Füherewechſel n Adren r Zuſchnenin h e Gang wurde e Tagungo ſei doch zu bedenken, daß
ichen Lager keine

rer Umſtand mü
An Hand der von uns

der Berichterſtatter die

Der Kreistag des 2. Kreiſes des Arbeiter
und Sportbundes, der zum erſtenMale in Halles Mauern abgehalten wurde, nahm

einen Verlauf, wie er im Jntereſſe der Srwe
wünſchenswert iſt. Das hatte allerdings
poſition“ nicht erhofft, aber dervon 74 Sozialdemokraten und nur elf Kommuniſte

und einigen Parteiloſen beſucht war, zeigte den„Roten Sportinternationale“,
Mehrheit der ürbeiter portbewegung auch in

t iſt, die „revolutionäre“ Sinie

n. Ganz zwecklos beriefen ſichdie Anhänger der Sillatur auf die Demokratie,

denn die wurde doch nur angewandt, als die nicht
kommuniſtiſche Mehrheit dur
daß ſie über bolſchewiſtiſche Reſolutionen zugunſten
der „Roten Sportinternationale“ nicht zu ver

die Wa
i

z Beſonderen Nachdruck ſegte der gen

W ungliegegett
wſport und
e diehängern der

deutſchland nicht
der KPD. zu beſ

Abſtimmung erklärte,

ür r t

Dabei blieb es wieder S v e gegen 6 Uhr deſhieſen
behalten, mit unwahren bo Bigetſg.n v. W. r

fin warten e Sie ine Bitterſelder Arbeiteriport.
et gandball.t 7 r h m v0n,e e perſonli en rn Gent Vf2. Holzweißig l Gräfenhai J r

trug nur verdientes Gelächter ein. riſchauf Del I 03 BitterfeNach einer Dretuterraderzne, Preſſe und r Kl. inevers Pieſteriz Jgd.
in den Kreisrat aufzunehmen, er gegen 03 Bitterfeld Jod. 1 8

Ren wahlen

Kreisratsvorſitenden wurde Otto Dorn Verbänden.

i 1 e iwurde Bl t zum w. ngel vier Der Vorſtand et u nrin Zum Obmann des usſchuſes wurde für Leibesübungen tritt am 5. Maiſſe neugewählt. Der tretene Swisrater ſammen. Auf der Ta e t
itzunich mehr r. re Leiter e or n ſein An u. a. ſo e nde Punkte: Worberektung der Ha

Zu mit der Verſicherung übernahm, im 7 ſeines Vorgängers Lerſemmlung am 1. Juli in Srezlen, Wahl

r Vertreter beim Deutſchen Turnfeſt und bei den
nhalt undMittel zur n s e

ſtand in der
r haltbar.

Außerdem fand der Bundesvertreter ſehr
treffende und erfreulich energiſche Worte gegenüber
dem unverantwortlichen Treiben dieſer Pſeudopoli-

Seine klare Betonung: „Wer ſich in unſerenReihen nicht wohlfühlt, möge ſeinen eigenen u
aufmachen!“ war gerade in Halle
doppelt am Platze.

Jm übrigen war das bemerkenswerteſte Ereignis
des Kreistages die Behandlung der Pre
im Kreis und Bund. Jn dieſer Frage
mit Recht eine der Antriebskräfte
ſchreiten der Bewegung.
zentraliſation, Altgewohntes und
ringen miteinander.

e Fa aUeberſchuß als geht für die

u ma
hen der De r
otwendigNeues

Der „Volksſport“ ſoll
das offizielle Kreisorgan, d Spartenblätter ſollen
beſeitigt werden. Nicht ſo
Zukunft. Auch in der

i veränderten Zeitverhältniſſe.
rte des Ausſchlaggebe

r den Ballſpielen,
ren in den Hinter

Der notwendig gewordene
vollzog ſich in ehrender Weiſe für den abtretenden, e
auf eine 21jährige Tätigkeit in der Bewe ungrückblickenden Krelsratsvorſtgenden Otto Bür
dem man in der Perſon von Dorn Vernbu
den richtigen Nachfolger gab.Wir können mit Befriedigung auf dieſen Kreistag

urückblicken, der für die Bewegun
mpfe und uns die Beſtätigu

Haltung im Arbeiterſport die richtige iſt.

eſtellt worden iſt. Erwä nenswert iſt auch
ereinbarung mit der LandesverſicheBe auf Grund der e Veun für
keiten den Vereinen
it Darlehen für 6

ozent Amortiſation zur
kritiſierte dann noch das Ve

Bezirks auf ſeinem Bezirkstag hinſichtlich
eſolutionen, er wies wei

r.
mit dem Appe
der die Bewegung weiterförde

er J

erſfügung ſtellt.

iederbewegueg zeigten de

War früher die

Waſſerſport und an

ührerwechſel
2e r

tet S

verbreitete ſtch der Schriftleiter des
der das Amt des

g neue Kraft zuma kiechte, daß unſere
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Kabinetts der

ie Preußiſche Regierungskoalition
n 1925-1928.

Leiſtungen und Erfolge.
Vertretung des erkrankten preußiſchen Miniſter

präſidenten Dr. Braun gab am 27. März d. J. Wohlfahrts
miniſter Dr. Hirtſiefer im Preußiſchen Landtag namens
des Staatsminiſteriums folgenden Rechenſchafts
bericht anläßkich der dritten Beratung des
Haushalts des Staatsminiſteriums:

„Der Etat für das Rechnungsjahr 1928, der jetzt in
dritter Leſung dem Landtag vorliegt, iſt zugleich der letzte
Etat in einer an Arbeit reichen Legislaturperiode; er bildet
auch ſozuſagen den Abſchluß der Tätigkeit des

Weimarer Koalition inPreußen, das ſich am 14. Januar 1925 dem Hohen
Hauſe vorſtellen durfte. Angeſichts der Tatſache, daß binnen
kurzem die Bevölkerung Preußens durch Neuwahlen ihr
Urteil über die bisherige Regierungs und parlamentariſche
Arbeit in Preußen abgeben ſoll, können die Wähler ver
langen, daß ihnen außerhalb der nackten Etatziffern ſo etwas
wie ein politiſcher Rechenſchaftsbe richt gegeben
wird, der ihnen zeigt, ob und inwieweit die Staatsregierungdas Vertrauen gerechtfertigt hat das ſie ſeinerzeit zur Leing

der Geſchicke des Preußiſchen Staates berufen hat.

Es wäre ungemein reizvoll, dieſen Rechenſchaftsbericht
rückwärtsblickend bis auf das Jahr 1919 auszudehnen, um
in unſerer ſchnellebigen und leicht vergeſſenden Zeit einmal
ſinnbildlich vor Augen zu führen, welche gewaltige Leiſtung
an politiſcher Konſolidierung, Geſundung der Staatsfinanzen
und wirtſchaftlicher Wiedererſtarkung in dieſer Periode er
zielt worden iſt.

Preußen iſt, wie es im 1. Artikel ſeiner Verfaſſung
heißt, eine Republik, und es wird die vornehmſte Auf
gabe jeder pflichtbewußten Preußiſchen Re
gierung ſein, daran zu arbeiten, daß die Form dieſer

Republikimmermehr mit wahremfreiſtaat-
lichen Geiſte der Demokratie und der
ſozialen Gerechtigkeit erfüllt werde. Wir
ſind von Jahr zu Jahr ein kräftiges Stück vorwärts-
gekommen und haben auch für die Zukunft, wenn nur die
Linie unſerer politiſchen Entwicklung ſtabil bleibt, nicht den
mindeſten Grund zu irgendwelchem Peſſimismus.

An dieſer Stelle aber, bei der Gelegenheit dieſer Etats-
beratung, will ich mich darauf beſchränken, noch einmal kurz
auf das hinzuweiſen, was in den letzten 3 Jahren unter der
Leitung des jetzt amtierenden Staatsminiſteriums erreicht
worden iſt. Als ſich dieſes Staatsminiſterium ſeinerzeit dem
Hauſe vorſtellte, iſt ſchon darauf hingewieſen worden, daß im
Gegenſatz zu den politiſchen Verhältniſſen im Reich und in
anderen deutſchen Ländern, wo eine Kriſe die andere gejagt
hat, wir bei uns in den über 3 Jahren während der Großen
Koalition von Kriſen völlig bewahrt geblieben ſind. Jch
darf heute dieſe Feſtſtellung auch auf die dreijährige Tätig
keit der Regierung der Weimarer Koalition ausdehnen. Es
iſt gelungen, durch die ſtetige und ruhige Zu
ſammenarbeit der Koalitionsparteien die
Staatsgeſchäfte in Preußen in ſtändig auf
ſteigender Weiterentwicklung fortzuführen
und damit nicht nur Preußen, ſondern dem ganzen Deutſchen
Reiche die beſten Dienſte zu erweiſen. Es iſt oft genug und
nicht zuletzt von dem jetzt amtierenden Reichskanzler an
erkannt worden, wie entſcheidend wichtig es oft genug für
das Reich geweſen iſt, daß Preußen gewiſſermaßen der
ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht war. Herr
Dr. Maryx brauchte ſogar das Wort von dem „rühmens-
werten“ ruhenden Pol. Jn der Tat war Preußen das
kann heute von keiner Seite mehr beſtritten werden in
all den letzten für das Reich politiſch und wirtſchaftlich oft
genug kriſenreichen Jahren und insbeſondere in den Zeiten,
wo die Folgen der Ruhraktion und ſpäter der Jnflation ſein
Gefüge ernſtlich erſchütterten, der feſte, zuverläſſige
Kern des Reiches und der ſichere Garant
ſeiner Fortexiſtenz und ſeiner Zukunft.

Ich bin ſicher, daß das preußiſche Volk aus den poſitiven
Erfolgen der preußiſchen Regierungspolitik für Reich und

Staat die Folgerung ziehen wird, daß die bisher betriebene
preußiſche Staatspolitik unbeirrt und unverändert
auch in Zukunft fortgeführt werden muß.
Und wenn es uns unter der Großen Koalition gelungen iſt,
nach links wie nach rechts den Geſetzen in gleichem Maße
Achtung zu verſchaffen, ſo gilt das auch für die letzten drei
Jahre, die immer wieder gezeigt haben, daß die Sicher-
heit des Staates und der Verfaſſung durch
die Wachſamkeit der Exekutivorgane der
Preußiſchen Regierung feſt verbürgt iſt.
Alles in allem ſcheint es mir, daß man heute für die letzten
3 Jahre voll das aufrechterhalten kann, was der der
Deutſchen Volkspartei angehörende frühere Preußiſche
Staatsminiſter Dr. v. Richter in der letzten Kabinetts
ſttzung, an der er noch teilnahm, betont hatte: „Die großen
W chen Aufgaben ſind ein gutes Teil gefoördert
wo

C e

Hie zunehmende Konſolidie rung im Preußiſchen
Staat prägt ſich in unſeren mehr und mehr geſundeten
Finanzen aus. Der preußiſche Etat balanciert faſt völlig,
obwohl die großen Einnahmen, die Preußen früher aus der
Eiſenbahnverwaltung bezog und die noch 1913 bei gleich
zeitiger Zuführung von 91 Millionen an den Ausgleichsfonds
und großen Reſferveſtellungen mehr als 110 Millionen be
trugen, in Fortfall gekommen ſind, obwohl wertvoller Staats
beſitz durch den Friedensvertrag verlorengegangen iſt und auf
der anderen Seite der Zuſchußbedarf der Staatshoheitsver-
waltung infolge der Finanznot der Gemeinden und durch die
Verſtaatlichung der Polizei außerordentlich gewachſen iſt.
Wenn bei der Gewerbeſteuer ſich trotz weſentlicher
Steuererleichterungen Steigerungen des Steueraufkommens
ergeben, die nicht ausſchließlich auf eine Erhöhung der gemeind-
lichen Zuſchläge zurückzuführen ſind, ſo beweiſt auch das
eine günſtigere Entwicklung der Wirtſchaft.
Preußens Finanzverwaltung war beſtrebt, den Grundſätzen
ſteuerlicher Gerechtigkeit durch Minderung des
Steuerdrucks für die wirtſchaftlich ſchwä-
cheren Kreiſe möglichſt gerecht zu werden und überall
da einzuſparen, wo es ſich nicht um produktive Ausgaben
handelt. Derſelbe Grundſatz der Sparſamkeit galt auch bei
der Verwendung des Ergebniſſes der Anleihe. Seit der Be
feſtigung der Währung ſind 566,3 Millionen durch Anleihe-
geſetze bewilligt worden, die faſt ausſchließlich produktive
Verwendung fanden, ſo in der landwirtſchaftlichen
Verwaltung zur Ausgeſtaltung der ſtaatlichen Elektrizitäts
unternehmungen wie auch allein 190 Millionen
zur Förderung der Bautätigkeit und zur
Stärkung der Genoſſenſchaften. Die Zahlen der Steuer
einnahmen, die Preußen in den letzten Jahren zur Verfügung
ſtanden, beweiſen, daß trotz ſtändig wachſender Aufgaben auf

allen Gebieten die Ausgaben durchaus nicht etwa
eine ſteigende Tendenz zeigen, ſondern durch
ſtrengſte Sparſamkeit ungefähr ſtabil gehalten
werden konnten. Dieſe Sparſamkeit hat uns auch die Durch
führung der Beamtenbeſoldungsreform ohne jede Schwierig-
keit ermöglicht.

Staat und Wirtſchaft.
Am ſchlagendſten zeigt ſich der unbeſtreitbare Auf

ſtiegsprozeß, den Preußen in den letzten 3 Jahren
weiter durchgemacht hat, in der Entwicklung der
Wirtſchaft. Wir ſehen, daß dieſe Entwicklung keineswegs
einſeitig nur beſtimmten Bevölkerungsgruppen zugute ge
kommen iſt, ſondern erfreulicherweiſe auch nicht ſpurlos an
den breiten Maſſen des Mittelſtandes vorübergegangen iſt.
Denn die Kreditinſtitute des Mittelſtandes,
Sparkaſſen und Genoſſenſchaften, haben ihre Einlagen-
beſtände von 1126 Millionen Mark zu Ende des
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Jahres 1927 erhöhen können und haben jetzt die Ziffer von

3 Milliarden überſchritten.
Auch die Ziffern aus den größten Produktionsgebieten

zeugen für die Aufwärtsentwicklung, wenn wir feſtſtellen
können, daß allein in Preußen 1924 114,73 Millionen Tonnen
und 1927 149,45 Millionen Tonnen Steinkohle ſowie
1924 101,43 Millionen Tonnen und 1927 126 Millionen
Tonnen Braunkohle gefördert worden ſind. An den in
ähnlicher Progreſſion aufſteigenden Ziffern der deutſchen
Roheiſengewinnung 13,1 Millionen Tonnen im
Jahre 1927 gegen 7,8 Millionen Tonnen im Jahre 1924
der Rohſtahlgewinnung 1927 16,8 Millionen
Tonnen gegen 9,8 Millionen 1924 ſowie der Walz
werkserzeugniſſe uſw. iſt ja, wie ſich aus der
territorialen Größe und wirtſchaftlichen Struktur Preußens
erklärt, dieſes zum allergrößten Prozentſatz beteiligt. Die

Ruhe und Ordnung, die in Preußen
herrſchte, dat Ausbleiben von inner-
politiſchen Erſchütterungen in dieſer „Aera des
Niedergangs“, wie von einem Redner der Rechten be
zeichnet worden iſt, hat es eben allen Wirt
ſchaftskreiſen Preußens ermöglicht, ihre
Unternehmungsluſt zu betätigen und dis
Schäden der Kriegszeit und der Jnflation
jahre allmählich wieder auszugleichen.

Uber der Pflege der wirtſchaftlichen Intereſſen und dem
Schutz, den ſie zum ungeſtörten Arbeiten braucht, hat die
Preußiſche Regierung niemals vergeſſen oder überſehen, daß
noch wichtiger und bedeutſamer als die Wirtſchaft der
lebende Menſch iſt. Er iſt es ja nicht nur, der wirt
ſchaftet, ſondern er iſt es auch, für den letzten Endes der
Ertrag alles Wirtſchaftens beſtimmt iſt. Jmmer vieder iſt
von der Staatsregierung betont worden, daß dec geſunde,
werteſchaffende Menſch und nicht das Schaffen von Wirt
ſchaftsgütern ſchließlich das Ziel einer Staatspolitik ſein muß.
Das wäre ein ſchlechter Staat, in dem die Wirtſchaft blüht
und die Produktionsziffern ins Rieſenhafte wachſen, aber die
arbeitenden Menſchen, zum Sklaven der ſie freſſenden Arbeit
geworden, körperlich verelenden und geiſtig verkümmern.,
Der Preußiſche Staat hat deshalb mit allen ihm zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln eine großzügige

Wohlfahrtspolitit
zu treiben geſucht, die als Objekt den lebenden Menſchen
und als Ziel die ſtändige Verbeſſerung
ſeiner Lebens- und Arbeitsbedingungen
hat. Jn erſter Linie ſteht hier, weil alle Bemühungen
zur Verbeſſerung der menſchlichen Exiſtenzbedingungen
an ungünſtigen Wohnungsverhältniſſen ſcheiterr
müſſen, das Beſtreben, die verheerenden Auswirkunger
der Kriegszeit mit ihrem langjährigen Stocken jeder Bau
tätigkeit ſowie der Nachkriegsjahre, die uns die Uberflutung
mit Volksgenoſſen aus den abgetrennten Gebieten brachten
und gleichzeitig aus finanziellen Gründen die Neubautätigkeit
faſt ausſchalteten, zu mildern durch Förderung dert
Neubauten. Es wurden in der Zeit vom 1. Oktober 1924
bis Ende 1927 rund 420 000 Neu bauwohnungen ir
Preußen fertig geſtellt. Die Tatſache, daß davon runl
300 000 Wohnungen aus Hauszinsſteuer
mitteln erbaut wurden, beweiſt, daß der Preußiſche Staat
die aus der Hauszinsſteuer ihm zufließenden Mittel nich(
etwa zum weſentlichen Teil für andere reguläre Staats
bedürfniſſe, ſondern zum größten Prozentſatz für die Linde
rung der Wohnungsnot verwendet. Am 1. Januar 1928
waren weiter 90000 Wohnungen im Bau be-
griffen gegenüber 73 000 angefangenen Wohnungsbauten am
1. Januar 1927. So ſind die aus der Hauszinsſteuer dem
Preußiſchen Staat zugefloſſenen und von ihm für den Woh
nungsbau verwendeten insgeſammt 1,52 Milliarden in den

letzten 3 Jahren gut angewandt worden, desgleichen die auf
Jahres 1925 auf 2840 Millionen Mark zu Ende des Preußen entfallenden Reichskredite von 120 Millionen, die



deſtimmungsgemäß zur Gewährung von Hwiſchenkrediten auf
erſte Hypotheken und zu Hauszinsſteuerhypotheken ver
wendet wurden. Hand in Hand mit der Wohnungsfurſorge
ging eine ſtändige Verbeſſerung der Mütter- und Säug
lingsfürſorge ſowie die Weiterführung des Kampfes
gegen die Säuglings- und Kleinkinderſterb-
lichkeit. Jn der ſchulärztlichen Verſorgung
unſerer Schulkinder ſind wir jetzt ſo weit gekommen, daß
heute im geſamten Staatsgebiet bereits die einer Bevöl-
kerungsziffer von rund 32 Millionen entſprechenden Schul
kinder ſchulärztlich verſorgt werden. Die hygieniſche
Volksbelehrung iſt weiter gefördert und in der Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten, ſowie
der in letzter Zeit ſtärker aufgetretenen Kropferkrankung derSchulkinder viel erfolgreiche Acteit eiſtet worden. die

großen Richtlinien neuzeitlicher fahrtspolitik und
Bevölkerungspolitik gehört auch unſer Beſtreben, ein geſundes

Städtebaugeſetz zu ſchaffen, von deſſen Durchführung
wir uns ſehr weſentliche Fortſchritte auf dem Gebiet der
geſundheitlich-äſthetiſch und wirtſchaftlich zweckmäßigen Ent
wicklung der dichtbeſiedelten Landesteile verſprechen.

Der Jugend, der heranwachſenden Generation
unſeres Volkes, hat unſere ganz beſondere Aufmerkſamkeit
und Arbeit gegolten.
Kindererholungsfürſorge, für gefährdete Kinder
und für die Kleinkinderfürſorge bereitgeſtellt. Die Schaffung

von Jugendheimen, Turnhallen, Sport
und Spielplätzen lag uns am Herzen, und es
wurden in den letzten drei Jahren allein hierfür rund
10,8 Millionen Staatsgelder aufgewandt. Außerdem hat
uns der Landtag zur Unterſtützung der Leibesübungen
einſchließlich des Sport- und Sportarztweſens einen
Sportfonds von 700 000 Mark bewilligt. Die ſoziale Aus-
bildung der Männer und Frauen, welche ſich beruflich der
Wohlfahrtspflege widmen wollen, findet kräftige Staats
förderung. 19 ſoziale Frauenſchulen und 2 Wohl
fahrtsſchulen für Männer wurden mit 1 Millionen
Mark in den letzten Jahren unterſtützt Entſcheidendes
Gewicht hat die Staatsregierung dauernd darauf gelegt, daß
die Urbeitsloſenfürſorge mit der Schaffung von
Werten für die Volkswirtſchaft verbunden wurde. Von den
182 Millionen Mark, die wir in den letzten drei Jahren von
Staatswegen für die produktive Arbeitsloſenfürſorge aus
gegeben haben, entfielen auf Notſtands arbeiten
134 Millionen Mark. Die übrigen rund 39 Millionen
wurden dafür verwendet, um die vielfach noch außerordentlich
ſchlechten und menſchenunwürdigen Wohnungsver-
hältniſſe der preußiſchen Landarbeiter
durch Neubauten von 15000 Landarbeiterwoh-
nungen zu verbeſſern.

Durch das Land geht heute eine Welle der Erregung
Aber die

Not der Landwirtſchaft.
Die Preußiſche Staatsregierung beſtreitet nicht, daß

viele landwirtſchaftliche Betriebe notleidend ſind. Uber
ſie wendet ſich auf das entſchiedenſte gegen die ganz
und gar unſachliche Behauptung von dem angeblichen
„Bankrott der geſamten Landwirtſchoft“. Hunderttauſende
landwirtſchaftliche Betriebe ſind auch heute noch voll
exiſtenzfähig, und die Preußiſche Staatsregierung tut heute,
wie ſie es in den letzten Jahren unausgeſetzt getan hat,
alles nur Erdenkliche, was im Rahmen
ihrer finanziellen und Verwaltungsmög-
lichkeiten liegt, um dem Preußiſchen Staate eine
geſundeundlebensfähige Landwirtſchaft zu
erhalten. Erſchwert wird ihr dieſe Aufgabe und Tätigkeit
allerdings durch die parteipolitiſch intereſſierten Kreiſe des
Reichslandbundes, welche in Verfolg ihrer volitiſchen
Oppoſitionsſteſllung gegen die Preußiſche Staatsregierung
alles aufbieten, um zu verhindern, daß das Gros der länd-
lichen Bevölkerting über den Umfang der ſtaatlichen Fürſorge
für die Landwirtſchaft unterrichtet wird, und welche vielmehr

durch Aufreizung und Aufpeitſchung von
Teilen der Landbevölkerung dieſe in eine ſachlich
durch nichts gerechtfertigte Gegnerſchaft gegen die
BPreußiſche Regierung hineintreiben. Immer
wieder wird dabei völlig bedenkenlos die Staatsregierung
für alle Ereigniſſe der deutſchen Wirtſchafts- und
Handelspolitik verantwortlich gemacht, obwohl es ſich hier
um Angelegenheiten des Reiches handelt, und obwohl ja die
Vertrauensleute des Reichslandbundes ſelbſt in den ent
ſcheidend wichtigen Poſten der Reichsregierung ſitzen. Die
Staatsregierung wird ſich durch die beſtellten Temon-
ſtrationen und Reſolutionen ſowie auch durch etwaige be
klagenswerte Gewaltakte, denen gegenüber die volle
Schärfe der polizeilichen und geſetzlichen
Abwehr einſetzen muß, in keiner Weiſe darin beirren
laſſen, ihre Pflicht für die landwirtſchaftliche Bevölkerung
Preußens zu tun und ihr nach Kräften zu helfen Sie iſi
auch der feſten Uberzeugung, daß die Vernunft und die
Einſicht ſowie das Gerechtigkeitsgefühl und das ſtaatsbürger
liche Verantwortungsbewußtſein unſerer landwirtſchaft
treibenden Bevölkerung bald den Sieg über die krampfhaften
Aufputſchungsverſuche politiſcher Drahtzieher davontragen
werden.

Unſere ganze Sorge gilt den Arbeiten auf Steuer
ſtundung und Steuererlaß bei der wirklich not
leidenden Landbevölkerung und der Ausmerzung von be
ſonderen Härten bei der Einziehung der ſtaatlichen Grund
vetmögensſteuer. Die vom Reiche und aus preußiſchen
Mitteln der Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellten Gelder
werden durch die preußiſchen Organe gegen alle Widerſtände

Bedeutende Mittel wurden für u

an die richtigen und wirklich dedärftigen Stellen
geleitet werden, und das landwirtſchaftliche Kredit

weſen, das du hat,wird durch die Zuführung von 130 Millienen
Preußenkafſſe, die auch weiterhin das wichtigſte
wirtſchaftspolitiſche Inſtrument des Preußiſchen Staates
bleiben wird, auf eine geſündere neue Baſis geſtellt werden.
Bei allen plötzlich hereinbrechenden Notſtänden, Unwetter-
kataſtrophen uſw. hat die Preußiſche Staatsregierung
ſtets ſofort mit bedeutenden Mitteln mit insgeſammt über
13 Millionen Mark eingegriffen und durch Stundung und
Niederſchlagung früher gegedener Notſtandskredite ſowie
durch Ubernahme von
durch Anweiſung zum größten Entgegenkommen n
ziehung von Steuern in den No bieten, ihre Hilſe
bereitſchaft en. Alles das
deutſchen Oſten, dem ſehr große Summen
mannigfachen Bedürfniſſe und zur Milderung ſeiner beſonders
ſchwierigen Lage zugefloſſen ſind, die in beſonderem Maße
dem ländlichen Gebiete zugute kamen. reußen hat bei
der vor kurzem eingeleiteten großen Hil on des Reichesfür Oſtpreußen r ö re mitgewirkt
und ſich auch mit großem Nachdruck für die Ermäßigung der
Eiſenbahnfrachten für die wichtigſten Bedarfsgegenſtände und
Erzeugniſſe, insbeſondere auch auf landwirtſchaftlichem Ge
biet, eingeſetzt.

Die Preußiſche Staatsregierung hat den feſten Willen,
eine große und durchgreifende Siedlungstätigkeit
zu entfalten. Nur durch die ungünſtigen Verhältniſſe auf dem
Geldmarkt und die einer wirklich großzügigen Siedlung noch
entgegenſtehenden hohen Zinsſätze iſt die Staatsregierung
noch nicht in dem umfangreichen Maße zum Siedeln über
gegangen, wie ſie es geplant hatte. Denn die Anſetzung von
Siedlern hat keinen Zweck, wenn dieſe nach verhältnismäßig
kurzer Zeit genötigt ſind, vor den hohen Zinslaſten zu kapitu-
lieren und die ſylinte ins Korn zu werfen. Immerhin ſind
etwa 75 Millionen preußiſcher Pyrt
und 100 Millionen von den uns zur Verfü-
gung geſtellten Reichsmitteln voll für
Siedlungszweckeverwendet worden. Allein in
den dünn bevölkerten Gebieten ſind bis zum k. Februar 1928

270 00 Morgen Land für Siedlungszwecke zu
günſtigen Preiſen angekauft worden. Es wird dabei
auch Wert darauf gelegt, die beſitzloſe wirtſchaftliche Unter

ſchicht durch Anſetzung von Landarbeitern in
der Oſtmark mit der heimatlichen Scholle zu verwurzeln.
Jm Weſten des Staates liegt das Schwergewicht
der Arbeiten der Landeskulturverwaltung auf dem Gebiet der
Zuſammenlegungen zur wirtſchaftlichen
Feſtigung der bäuerlichen Stellen. Seit dem
1. Oktober 1919 bis Ende 1926 ſind insgeſamt rund
240 000 Hektar umgelegt worden. Die in letzter Zeit
durch Perſonalmangel etwas verlangſamten Arbeiten ſollen
durch Rationaliſierung der Landeskultur-
ver waltung noch mehr als bisher beſchleunigt werden.
Auf dem Gebiete des Meliorationsweſens wäre

eine große Liſte von wichtigen Unternehmungen aufzuführen,
die für die Landwirtſchaft und die geſamte Volkswirtſchaft
von allergrößter Bedentung ſind. Fch nenne daraus nur Hoch
wäaſſerſchutzmaßnahmen im Rheinlande und im
Regierungsbezirk Aurich, Moorerſchließungen von 29000
Hektar allein im Regierungsbezirk Osnabrück, großzügige
Waſſerregulierungen in den verſchiedenſten Gebieten, den ge
planten Talſperrenbau im Südweſtharz u. a. m., wofür große
Mittel bereitgeſtellt ſind.

Ein paar Ziffern noch über den Umfang der durch
reführten Meliorationen: Der alte Preußiſche Staat
t an Beihilfen und Darlehen für Melſorations-

zjwecke 1913 17,8 Millionen Mark ausgegeben. Die
heutige Preußiſche Staatsregierung hat in
den drei Jahren 1925 bis 1927 nicht weniger als
348 Millionen für dieſe hochbedeutſamen Zwecke
der Ent- und Bewäſſerung von Kulturländereien und der
Erſchließung großer Odländereien zur Schaffung neuen, der
ganzen Volkswirtſchaft dienenden Grünlandes ausgegeben
Die Staatsregierung hat auch damit bewieſen daß ſie kein
Mittel unverſucht läßt, um die Einbuße, die Preußen an
wertvollem Land durch den Friedensvertrag erlitten
hat, für unſere Geſamtwirtſchaft wenigſtens in etwas durch
Verbeſſerung unſerer Boden verhältniſſe und Schaffung nene
land wirtſchaftlich nutzbar zu mochenden Bodens auszugleichen

Hand in Hand mit dieſen Beſtrebungen gehen die nicht
minder notwendigen auf möglichſt gute Durch bildung
der landwirtſchafttreibenden Bevölkerung.
um eine möglichſt rationelle Bodenbearbeitung und die Er
zielung höherer Erträge zu gewährleiſten. Das landwirtſchaft-
liche Schulweſen hat in den letzten Jahren einen ge
waltigen Aufſchwung genommen. an dem kein Beurteiler der
Leiſtungen der Preußiſchen Staatsregierung vorbeigehen darf
Wir hatten ländliche Fortbildungsſchufen 1913
6775, 1925 7965 und 1927 etwa 11500. Die Zahl der
land wirtſchaftlichen Schulen iſt von 239 im
Jahre 1913 auf 359 im Jahre 1925 und auf 383 im Jahre
1927 geſtiegen. Die Zahl der Schüler iſt mit rund 19 000
gegen 1913 ziemlich verdoppelt. Dieſes Schulweſen ruht vor
allem auf der Staatsbeihilfe; der Staat trägt 75
der Direktoren- und Landwirtſchaftslehrer-
gehälter. Daneben wurden die Ackerbauſchulen organi
ſiert und zu den höheren Lehranſtalten für praktiſche Land
wirte, von denen 1913 zwei vorhanden waren, acht neu
errichtet Das landwirtſchaftliche Hochſchul-
weſen wurde zielbewußt weiterentwickelt, die Ausbildung
der zukünftigen Landfrauen energiſch in die Hand genommen.
Etwa 1000 Mädchenfortbildungsſchulen, die man 1913 noch
kaum in nennenswerter Zahl kannte und in denen hauzwirt

ganz beſonders ch an

ſchaftlicher Unterricht erteilt wird ſtehen jetzt den 192 Schulen

im Jahre 1925 gegenüber.

Die a e ähh e ſindwieder aufgebaut worden. ſind vorhanden,
nachdem ſie 1917 auf 35 zu waren. Die
Summen, die vom Staate für das land
wirtſchaftliche Haushaltungsſchulweſen,
ausgenommen für die ländlichen ngeſchulen
und für die en an landwi Schulen,
aufgewendet wurden, betragen das
Leiſtungen des alten Staates im Jahre 1913.
Die Propagandaaktionen zur Förderung des Milch und
Roggenbrotgenuſſes, die Beſtrebongen zur Regulierung des
Schweinemarktes fanden verſtändnisvollſte Unterſtügzung dei

der Stagfsregieru Gattenbau und Früh-
emüſeban wu zum Teil aus Mitteln der produk
ven Erwerbsloſenfürſorge, nach Kräften gefördert, des
eichen der heimiſche Obſtbau und ſein Abſatzmarkt. Die

Tierſeuchenbekämpfung wurde mit großen Mitteln
ausgeſtattet, um die Nachwehen der Kriegsſeuchen auszu
tilgen und um im Auslande herrſchende Seuchen vom Jn
lande abzuhalten. Uberſehen wir mit einem Blick die

Gefamtleiftungen der land-
wirtſchaftlichen Verwaltung

Preußens, ſo zeigt die Ziffer von in s geſamt 455 Mil
lionen ark, die in den drei Jahren 1925 bis 1927
zugunſten der Landwirtſchaft verausgabt wurden und von
denen nur 93 Millionen aus Reichsmitteln, alles übrige aus
preußiſchen Staatsmitteln ſtammte, ſchon andeutungsweiſe
den Umfang des Geleiſteten. und es iſt gewiß nicht
unintereſſant, demgegenüber darauf hinzu
weiſen, daß der alte Preußiſche Staat im
Jahre 1913 nur 658,8 Millionen für dieſe
Zwecke aufgewandt hat, daß wir mithin in
den letzten drei Jahren regelmäßig dieſe
Leiſtung weit äberboten und im Jahre 1027
weit mehr als verdreifacht haben. Angeſichts
dieſer Ziffern, die in jedem Jahre ſehr bedeutend über die
ſteuerliche Leiſtung der geſamten Landwirtſchaft hinausgehen,
alſo dieſer per Saldo immer neue große Summen zuführen,
wird nur blinder Haß oder abſoluter Unverſtand von einer
Landwirtſchaftsfeindſchaft oder auch nur Gleichgültigkeit der
Preußiſchen Staatsregierung ſprechen dürfen.

Die Leiſtungen unſerer

Handels und Gewerbdeverwaltung
können in dieſem engen Rahmen nur ſtkizzenhaft damit um
riſſen werden, daß man auf die verſtändnisvolle dauernde
Mitarbeit an der Entſtehung und ber der Ausführung der
Reichsgeſetze ſowie auf eine ſtark betonte Mittelſtands
und Sozialpolitik hinweiſt.

Der eingangs ſchon von mir hervorgehobene Geſichtspunkt
der Fürſorge für den lebenden Menſchen hat in der Hand-
habung der Gewerbeaufſicht, die b in engſter
Gemeinſchaftsarbeit mit den Arbeitnehmern) vollzieht, und
ebenſo bei der Ausbildung der Gewerbekontrolleure eine
beſonders ſcharfe Ausprägung gefunden. Beſonders mühe
volle und eingehende Arbeiten gelten hier auch dem ſchweren
und an Rückſchlägen reichen Kampfe gegen tückiſche Natur
gewalten, um die Sicherheit in den Bergwerken,
ſoweit menſchliches Können vreicht, zu erhöhen und Leben
und Geſundheit der braven, ſchwer arbeitenden Männer
unter Tage zu ſchützen. Hier wird alles eingeſetzt, was ung
die neueſten Errungenſchaften der Technik an Hilfsmitteln in
die Hand geben, um koſtbare Menſchenleben für ihre Familien
zu erhalten, und es wird an wiſſenſchaftlichen Unter
ſuchungen, wie z. B. der Schaffung einer Ver
ſuchsgrube, der erſten der Welt, nicht geſpart. Ein
immer ausgedehnteres Berufs und Fachſchuülweſen
dient der wirtſchaftlichen des jungen Nach
wuchſes der gewerblichen und Arbeiterbevölkerung. Die
Staatszuſchüſſe auf den Kopf des Schülers ſind von 5,50 Mark
im Jahre 1925 auf jetzt 20 Mark geſteigert worden. Damit
deckt der Staat ein Drittel der perſönlichen Koſten. Der
Staat unterſtützt ferner durch Zuſchüſſe eine Anzahl von
Bauten von Berufsſchulen, wie z. B. in Oſtpreußen und
Oberſchleſien, in den nächſten Jahren auch in den anderen
Provinzen. Durch all dieſe Arbeiten hat ſich während der
Amtszeit der gegenwärtigen Regierung die Zahl der Schulen
von 2100 auf 2500, der Schüler von 760 000 auf 880 000 und
der hauptamtlichen Lehrperſonen von 4400 auf 5200 erhöht.

Gehen wir auf Mittelſtandsfragen äber, ſo wurde
der ungeſunde und unlautere Wettbewerb bekämpft und durch
zahlreiche Maßnahmen auf fachſchulpolitiſchem Gebiet wie auf
dem der rat onellen Betriebsführung im Handwerk, durch
Ausdehnung der Gewerbebeſteuerung auf die Genoſſenſchaften
und Konſumanſtalten eine wirkſame Mittelſtandspolitik ge
trieben. Bei der Frage nach den Leiſtungen auf allgemeinem.
volkswirtſchaftlichen Gebiet brauche ich nur u. a. an die
Aktion zur Aufrechterhaltung der oberſchleſiſchen Eiſenjndu
ſtrie in den Jahren 1926 und 1927 und die Kreditaktion für
die oſtpreußiſche Mittel und Kleininduſtrie im Sommer 1927
zu erinnern.

Die Bedeutung der Jnduſtrie- und Handelskammern
wurde geſtärkt, die beiden Schiffspfandbriefbanken wurden
wieder flott gemacht.

Einen' Akt großzügiger Rationaliſierung, in der der
Preußiſche Staat nicht hinter der privaten Induſtrie
zurückbleiben will, bedeutete die Umgleßung des
ſtaatlichen Bergwerksbeſiger in neue
aktiengeſellſchaftliche Formen. Neu e



eir Amneſtierungen zum Ausdruck
gebracht hat.

Wir haben in Preußen die auf politiſche Straf
taten beſchränkte Amneſtie vom 21. Auguſt 1925 nicht weniger
als 24 000 Beſchuldigten und Verurteilten zugute kommen
laſſen. Weitere 10 000 Perſonen, die in der Not der Jnfla
tionszeit an Lebensmittelunruhen und notwirtſchaftlichen
Delikten beteiligt geweſen waren, erfuhren Vergünſtigungen
im Wege des Einzelgnadenerweiſes. Die Gnadenaktion aus
Anlaß des 80. Geburtstages des Herrn Reichspräſi-
denten hat 165 300 Perſonen Milderung oder Erlaß ihrer
Strafen gebracht. Beſonders muß hervorgehoben werden, daß
durch dieſe Gnadenpraxis und die eingangs erwähnte Ab
nahme der Kriminalität, die auch ein wichtiges Merk-
mal wirtſchaftlicher Konſolidierung iſt, die Zahl der Straf
gefangenen gegenüber dem Höchſtſtande von 528 faſt auf die
Hälfte zuräclgegangen iſt, ſo daß baulich ungünſtige
Gefangenanſtalten geſchloſſen werden konnten.
Die Juſctzverwaltung war dauernd bemüht, den Straf
vollzuc humaner und die Strafhaft ſelbſt erzieheriſch
wertvol' zu geſtalten. Eine zweckmäßigere Beſchäftigung
der Gefangenen, beiſpielsweiſe auf Landgütern und
bei der Kultivierung von Odländereien, ergänzt dieſe Maß
nahmen wirkſam und ſoll durch eine vermehrte Fürſorge
für entlaſſene Strafgefangene in ſeiner Wirkung ver
vollſtändigt werden. Die verwaltungsmäßige Tätigkeit
der Juſtizverwaltung, ihre umfangreiche Mitwirkung an
Reichsgeſetzen hat gewaltige Arbeitsleiſtungen erfordert.
Die ungeheure Flut der Aufwertungsſachen,
die in Preußen allein etwa 2,8 Millionen Fälle be
trugen, iſt unter äußerſter Kräfteanſpannung zu 97 Prozent
bereits erledigt worden Der großen Beanſpruchung durch
das Ardeitsgerichtsgeſetz wurde durch die Errichtung
von 226 Arbeitagerichten mit je einer Kammer für Arbeiter,
Ungeſtellte und Handwerk ſowie 33 Landesarbeitsgerichten
zenügt. Durch moderne Maßnahmen zur Rationaliſierung
des vielfach veralteten Apparats der Juſtizverwaltung wird
ein neuer Geiſt in ſie hineingetragen und Arbeit und Geld
erſpart werden. Durch Maßnahmen, wie die Herbeiführung

der Offentlichkeit der Diſziplinarver-
ahren gegen Richter, und die ſtändige Bemühung um

lere Heranziehung aller Bevölkerungsſchichten zum
ESchöffen- und Geſchworenenamt, wurden wichtige politiſche
Forderungen im Geiſte des neuen Staates erfüllt.

Die Innere Verwaltung.
Auf dem Gebiet der inneren Verwaltung

K ſich die Preußiſche Staatsregierung voll bewußt geweſen,
daß ſie den Intereſſen des Landes und des Reiches vor allem
durch die Erfüllung der Verwaltung mit demokrati-
ſchem und republikaniſchem Geiſt und dem ziel-
bewußtem Ausbau der Schutzpolizei zu einem zu
verläſſigen Staatsinſtrument am beſten dient, deſſen Vor
handenſein allein ſchon genügt, um ernſthafte Störungs-
verſuche von der äußerſten Rechten und Linken nicht auf
kommen zu laſſen. Eine wirkſame Ergänzung ihrer Organi-
ſation hat die Polizei durch die Schaffung der Landes
iriminalpolizei erhalten, die eine Zuſammenfaſſung
der kriminalpolizeilichen Tätigkeit im ganzen Lande und
überall ein ſofortiges Eingreifen geſchulter kriminaliſtiſcher
Kräfte gewährleiſtet. Die geſamte Polizei hat in den letzten
Jahren aufreibende und ſchwere Arbeit zu leiſten gehabt, die
aber immer vom Erfolg, der Durchſetzung von Ruhe und
Ordnung, gekrönt war. Der geſamten Polizeibeamten-
ſchaft gebührt auch an dieſer Stelle noch einmal der Dank
der Staatsregierung für ihre hervorragende vater-
ländiſche Leiſtung. Die Staatsregierung freut ſich, daß es
möglich war, in der Beſoldungsreform den Polizeiexekutiv-
beamten eine Neubeſoldung zu verſchaffen, die auch gegenüber
den Friedensbezügen eine Verbeſſerung darſtellt. Der weitere
Ausban der Polizei wird durch das in intenſtver Arbeit

Perengnenrelungen in erheblicher Zah
Schaffung wirklich lebensfähiger Gebilde mit Erfolg

Faſt das geſamte preußiſche Steuer
recht mußte völlig neu geſtaltet und der innerpreußiſche
Finanzausgleich durch Verſtä des Laſten
ausgleichs zugunſten leiſtungsſchwacher nden und
Gemeindeverbände weit ausgebaut werden. Die Vorarbeiten

r den endgültigen Finanzausgleich und den kommunalen
ſtenausgleich ſind im Gange, die Vorarbeiten für eine

gleichmäßige tung der kommunalen Polizeikoſten unter
einem angemeſſenen Laſtenausgleich ſind abgeſchloſſen. Von

Bedeutung war die Durchführung der Spar
aſſenaufwertung mit ihrem für alle preußiſchen

Kaſſen gleichmäßig hohen, überall als ſozial gerecht
empfundenen Aufwertungsſatz. Aus der übrigen Tätigkeit
nenne ich nur die Ablöſung der Anleihen der Gemeinden
und Gemeindeverbände und vor allem die mannigfachen
Bemühungen zur Pflege und Förderung des Kommunal
kredits, die insbeſondere, was die Auslands-
kredite anbetraf, ſich recht ſchwierig geſtalteten. Mit der
Auflöfung der ſelbſtändigen Gutsbezirke,
die endlich den vielen Hunderttauſenden bisher kommunal-
politiſch entrechteten Einwohnern der Gutsbezirke zu ihrem
Rechte verhilft und einen mittelalterlichen Zuſtand beſeitigt,
der nur der politiſchen Reaktion auf dem Lande zur Stütze
diente, iſt ein wertvoller und großer Wurf getan worden.

Neben allen dieſen Arbeiten wurde weiter die
Betreuung der Flüchtlinge aus den abgetretenen
Gebieten durchgeführt und zur Heilung der durch die Grenz-
ziehung entſtandenen Schäden in den öſtlichen Grenz-
provinzen und in der Provinz Schleswig-Holſtein umfang
reiche Verhandlungen mit dem Reiche geführt aus
eigenen preußiſchen Mitteln allein im Jahre 1927
10 Millionen zur Verfügung geſtellt. Die
wirtſchaftlichen und kulturellen Schwierigkeiten der weſtlichen
Grenzgebiete werden in planmäßiger Fürſorge zu mildern
geſucht und die Bemühungen der Reichsregierung auf
Abſchwächung der Beſatzungslaſten und baldige Be
freiung des beſetzten Gebietes in jeder Weiſe
unterſtützt. Die Verhältniſſe im Saargebket waren
dauernd Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkert und Sorge.

Die

preußiſche Kulturpolitik
war von dem Gedanken beſtimmt, daß in einem parteipolitiſch
weltanſchaulich zerriſſenen Volke wie dem unſeren keine Politik
des Kampfes, ſondern der Verſöhnung getrieben werden müſſe,
die von möglichſt breiten Schichten unſeres Volkes mitgetragen
werden könne. Es war deshalb auch unſer Beſtreben, bei der
Beratung des Reichsſchulgeſetzentwurfes, auf
dem Boden der Verfaſſung ſtehend, den keine Regierung
verlaſſen darf, ein Geſetz zu ſchaffen, das allen großen
Weltanſchauungsgruppen gerecht würde. Es war nicht
Schuld der Preußiſchen Regierung, daß dieſes Geſetz ſcheiterte.
Jn der Schulpolitik iſt die Staatsregierung bemüht
geweſen, die „Begabtenförderung“ nach Kräften auszubauen.
Jn unſerer wirtſchaftlich ſo überaus ſchwierigen Lage
düvfen wir auf keine Begabung verzichten, wo ſie ſich uns
bietet, und die finanzielle Mittelloſigkeit der Eltern darf in
einer demokratiſchen Republik nicht als Hemmnis dazwiſchen
treten, wenn es ſich als wünſchenswert erweiſt, wirklich
begabten Schülern den Weg zum Studium des höheren
Bildungsgutes zu eröffnen. Hier iſt ſchon praktiſch mit dem
großzügigen Ausbau von Stipendien und Studienunter
ſtützungen viel Wertvolles geleiſtet worden. Die Reform
der höheren Schule iſt weiter fortgeſchritten. Auch hier
ſteht im Mittelpunkt dev Menſch und die Ausbildung aller
ſeiner Fähigkeiten. Lehrer und Schüler ſind zu neuen Er-
ziehungsgemeinſchaften vereinigt. Die Not der Jung-
lehrer zu beheben, war ei. e der dringendſten Aufgaben der
Staatsvegierung. Wir danken dem Landtag, daß er uns
geholfen hat, hier einzugreifen. Wir hoffen von der neuen
Lehrerbildung auf den Pädagogiſchen Akademien
das Beſte für Lehrer und Volksſchule. Einige wichtige Geſetz
entwürfe auf dem Gebiete des Volksſchulweſens ſind
leider noch nicht zum Abſchluß gekommen. Dazu gehört die

ws Volksſchulunterhaltungsgeſetzes
und die regelung des Privatſchulweſens. Beides
muß dem neuen Landtag überlaſſen bleiben. Insbeſondere iſt
es hierfür nötig, einen vernünftigen Laſtenausgleich zwiſchen
Staat und Gemeinden herbeizuführen.

Jm Hochſchul weſen haben wir mancherlei Aus-
wüchſe parteipolitiſchey Verhetzung mit großer Sorge be-
trachtet. Die Staatsregierung wird gegen jeden Miß
brauch der akademiſchen Freiheit mit aller
Schärfe vorgehen. Sie wird dafür eintreten, daß beſonders
die weltanſchaulich wichtigen Lehrſtühle an unſeren Hoch

ſchulen in der Hand von Männern und Frauen ſind, die feſt
Boden des heutigen Staates ſtehen. Es geht nſcht

an, daß gerade in dieſen Fächern Profeſſoren lehren, die
nicht ſind, die künftigen akademiſch gebildeten Be

Geiſte aufvichtiger republika
niſcher Staatsgeſinnung zu erfüllen. Auch auf
kulturellem Gebiet waren gewiſſe Aufgaben zu leiſten, um
früher im alten Staat begangenes Unrecht wieder gutzu
machen. Dazu gehört auch die Herſtellung einer angemeſſenen
Parität zwiſchen den Konfeſſionen und Weltanſchauungs-

in Hochſchule und Schule. Die Offentlichkeit darf dieJuverſich haben, daß der Staatsregierung eine einſeitige Bevor

zugung irgendeiner Konfeſſion oder Weltanſchauung fern liegt.

Rückblick und Ausblick.
Die Aufzählung, die ich Jhnen, meine Damen und

Herren, hier gegeben habe, iſt, wie Sie alle ſehen, nur lücken
haft und ſtizzenhaft umreißend. Es iſt eben kaum möglich,
eine ſo umfangreiche und vielſeitige Regierungstätigkeit eines
modernen Gemeinweſens von der Größe des Preußiſchen
Staates in den engen Rahmen einer ſolchen Darſtellung zu
preſſen. Was jeder aber daraus erſehen muß, der nur guten
Willens iſt und unvoreingenommen die Arbeit der preußiſchen
Staatsverwaltung unter der Führung der jetzigen Regierung
beurteilen will, das iſt die unleugbare Tatſache, daß es mit
ſchnellen Schritten vorwärts- und auf
wärtsgegangen iſt. Unendlich viel ſchneller, als wir
alle es glaubten, als uns noch vor wenigen Jahren die tiefe
Depreſſionsſtimmung der JInflationszeit und des plötzlichen
Dahinſchwindens aller wirtſchaftlichen Werte, die ſich zur
bloßen Fiktion verflüchteten, beängſtigend umfangen hielt.
Wir haben dieſe Zeiten überſtanden. Und wir haben auch
ohne jede nachwirkende Erſchütterung die anderen ſchweren
Zeiten hinter uns gebracht, in denen durch die kriſenhafte
Entwicklung der wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe
im Weſten, in den älteſten Kulturgebieten unſeres Landes,
der einheitliche Beſtand des Preußiſchen Staates vorüber-
gehend ernſthaft gefährdet erſchien. Die Preußiſche
Staatsregierung iſt in all dieſen ſchweren
Stunden nicht an der Zukunft Preußens
und Deutſchlands irre geworden. Sie war ſich
bewußt, daß ſie auf vorgeſchobenem verantwortlichen Kampf
poſten ſtand und bis zum letzten um die Exiſtenz und um die
Einheit des Staates und des Reiches kämpfen mußte. Nach all
dem Trüben und Schweren, das wir durchgemacht haben, kann
uns die Ausſicht auf kommende Schwierigkeiten wahrlich
nicht mehr ſchrecken. Was uns heute noch bevorſtehen mag,
ſei es auch manchmal kompliziert und problematiſch genug,
wird nach menſchliſchem Ermeſſen in dieſer Zeit der fort
ſchreitenden Geſundung bagatellenhaft ſein gegen das, was
hinter uns liegt. So hoffen wir mehr und mehr dazu zu
kommen, daß kommende preußiſche Regierungen ganz anders
als vorher, wo ſie gegen wirtſchaftliche und finanzielle
Kataſtrophen elementarer Art und gegen Verzweiflungsaus-
brüche verhungernder und verelendeter Volksgenoſſen anzu
kämpfen hatten, die Hände frei haben für produk-
tive Aufbauarbeit. Dieſe Arbeit muß dem ganzen
Volke zugute kommen, ſie ſoll beſſere Lebensbedingungen für
die heute noch unter den Nachwirkungen der Schreckenszeit
leidenden werktätigen Maſſen, für die beſitzlos gewordenen
ehemaligen Rentner und Mittelſtandsexiſtenzen und beſſere
Chancen zum Vorwärtskommen für alle die ſchaffen, die mit
ihrev Hände und ihres Kopfes Arbeit ſich in den wirtſchaft
lichen und kulturellen Produktionsprozeß des Landes ein
veihen wollen. Möge aus den kommenden Wahlen ein neuer
Landtag erſtehen, deſſen Mehrheitsverhältniſſe einer konſe
quent republikaniſchen Staatsregierung die geſetzgebeviſche
Arbeit erleichtern und ihr die Möglichkeit geben, ihre Kräfte,
anſtatt ſie dauernd in parlamentariſchen Kämpfen zu zer
ſplittern, nur für große und wertvolle Aufgaben des Staates
und des Volkes einzuſetzen.

Jn der Republik iſt nicht dynaſtiſche Fa
milienpolitik und nicht die Heraushebung und Bevor
zugung einer Kaſte teilweiſer Zweck der Staatspolitik. Ganz
und ungeteilt ſoll ihre Arbeit dem Volke in allen ſeinen
Schichten und insbeſondere denen, die die Staatshilfe am
notwendigſten brauchen, den wirtſchaftlich Schwachen und
Hilfloſen, zugute kommen. Nicht Machtpolitik, wie
im alten Preußen, ſoll hier getrieben
werden, ſondern wahre Volkspolitik, in all
ihren Zweigen aufs tiefſte erfüllt von dem Drange nach
ſozialer Gerechtigkeit, von dem Wunſche und
Willen, das wertvollſte Gut des Staates, die
lebenden Menſchen, im Daſeinskampfe zu
unterſtützen und ſie wirtſchaftlich und kul
turell zu fördern und zu kräftigen. So
wächſt über den Rahmen des Preußiſchen Staates, ja ſelbſt
des Deutſchen Reiches hinaus, deſſen Teil wir ſind und deſſen
Größe, Stärke und Schönheit auch Ziel jeder Preußenpolitik
ſein muß, wahrhaft preußiſch-republikaniſche,
d. h. im tiefſten Sinne freiheitlich-demo-
kratiſche und ſozial gerechte Politik zur
Arbeit im Dienſte der Menſchheit empor.
an r Beifall und Händeklatſchen links und in der
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